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Unausrottbares «nichts

Das kommt davon, daß man den

Nebelspalter nicht aufmerksam
genug liest! Jetzt wurde schon etliche
Male versucht, hartschädligen
Redaktionen beizubringen, daß ihre
Mitarbeiter die Wendung <nichts

weniger) nichts weniger als richtig
gebrauchen. Und dennoch,
dennoch! Und in den gebildetsten
Zeitungen!

«Nichts weniger als ein Standardwerk

über Renaissancebronzen ist
so zustande gekommen ...»
Geschrieben wird also genau das

Gegenteil von dem, was gemeint
wird, denn einen schärferen Tadel
des Werkes kann man kaum erfinden.

Aber ich fürchte, daß die Leser

nichts weniger als aufmerksam
sind und der Redaktion keine nichts
weniger als freundlichen Briefe
schreiben, sondern schlucken, was
ihnen von nichts weniger als sprachsichern

Schreibern aufgetischt wird.
Genügt's? Denn was zustande
gekommen ist, dürfte nichts Geringeres

als ein Standardwerk sein.

Ein sehr aufmerksamer Leser - ihrer
hat der Nebelspalter eine Menge! -
fragt, ob es beabsichtigt ist, die
starke Konjugation aus der
deutschen Sprache auszumerzen, und
wirft mir vor, daß ich schreibe

weniger»

«... was da als Preßmitteilung
versendet wurde ...»
Nun verhält es sich wirklich so,
daß die schwache Konjugation in
manchen Fällen siegt. <Frug> ist
nicht mehr üblich. Aber ob gesendet

oder gesandt richtig ist, möchte
ich nicht entscheiden; ich halte beides

für erlaubt. Bei Wagner heißt
es «Selbst wer von ihm in ferne
Land' entsendet ...» Nicht anders
steht es mit wenden. Es dürfte kein
Fehler sein, <gewendet> zu sagen,
aber <gewandt> lebt auch ganz gut
daneben. Die Verwendung sollte
wohl vom Rhythmus des Satzes
abhängen. Man kann übrigens einen
gewendeten Anzug tragen, nicht
aber einen gewandten, auch wenn
der Träger des gewendeten Anzugs
noch so gewandt ist. Zudem gehören

wenden und senden nicht zur
starken und nicht zur schwachen

Konjugation sondern zur gemischten,

weil ihr Imperfektum immerhin

auf -te endet.

*
Der selbe Leser - nicht der gleiche!

- tadelt auch bei mir «Ein
Unglücksfall, der schlimme Folgen
haben konnte ...»
Nun, das halte ich für eine erlaubte
Verkürzung, denn zu (hätte gehabt
haben können> habe ich nicht den
Mut.

Noch eine Einsendung verdanke ich
ihm:
«Die Knaben, die nach ihren
Aussagen frierten ...»
Und als seine Enkelin in einem
Aufsatz schrieb: «Die Frau wusch
ihre Wäsche», setzte der Lehrer -
auch der Stadtteil, wo das geschah,
ist mir bekannt, aber ich verrate
ihn nicht - darüber <waschte>!!
So radikal soll man nun doch mit
der Abschaffung der starken
Konjugation nicht vorgehn.

*
Als mein Sohn ins Liceo in Lugano
ging, schrieb er in einem Aufsatz
«Kaiser Karl lud seine Paladine
zur Jagd», worauf der Lehrer ein
<ein> hinzufügte. Da ließ ich ihm
sagen: «Es lächelt der See, er ladet
zum Bade», aber nicht ein. Wor¬

auf der Lehrer meinem Sohn
erklärte: «E un maniaco, Lei »

*
In einem sonst recht guten Werbetext

findet sich der Satz:
«Unsere Werbeleute, die es fertig
bringen, dann, wenn etwas frisch
eingetroffen ist, dies unseren Gästen
kundzutun ...»
Die Bedienung in diesem
Unternehmen ist zum Glück weniger
schleppend als das Deutsch der
Werbeleute.

*
Noch schwerer auszurotten als das

falsch gebrauchte michts weniger
als> ist das falsch gebrauchte
<scheinbar>, wo es (anscheinend)
heißen muß. Selbst hochgebildete
Leute haben anscheinend vergessen,
daß man nur scheinbar richtig
schreibt und spricht, wenn man
beständig (scheinbar) verwendet.
Wenn einer scheinbar ein Esel ist,

so muß er es nicht wirklich sein.

Ist er aber anscheinend ein Esel, so

wird er schon ein Esel sein.

*
Einer sowjetischen Propagandaschrift

entnommen:
«Aus dem Leben der Oesterreichisch-
Sowjetischen Gesellschaft.
28. IV. 19 Uhr. Gasthaus Kaiser,
XV., Grimmgasse 35. Vortrag von
O. Wressnig: Neues aus der
Sowjetunion. Anschließend der Film
(Der Idiot>.» N. O. Scarpi
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